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X\\\\/.uf/zuführurig

Wirb, feine falte Suft einftrömen
fann.

3. AuS biefen ©rünben unb Wegen
bet ftarfen ßirfulation, bie felbft bei

unterbrochener SDampfentWidelung ftatt»
finbet, ift bie ®efal)r ber (Sj^tofiort
auSgefhloffen, wäljrenb ber ®ambf
fef)r rafd) probugirt wirb, bon ^o^er
unb fefjr gleichmafstger ©bantiung unb

auherorbentlict) troden ift.
4. 3)a bie $ot)len bon oben aufge»

fc^iittet to erben, fo erforbert biefe $eue=
rmtgSanlage toenig fRaurn an fid) fo»

tbotjl, tbie für bie Bebienung. ©ie ift
überhaupt feljr biet zugänglicher als
anbere, erforbert felfr wenig Stufficht
unb geftattet bequemeres unb fdfnelleS
Auf)eigen einerfeitS unb Söffen anber»

feitS, welches Wenn nötlfig momentan
erfolgen fann.

5. Sie birefte unb inbirefte -heg»
flädje Wirb wefentlidh Dergröffert, ba

nicht nur feine Heizfläche berloren geht,
Wie g. S3, unter bem liegenben fRoft
bon^nnenfeuerungen, fonbern bie gange
IRoftflädw felbft eine äufjerft wirffame
Heizfläche Wirb.

6. |m*auS, fowie baburcf), baff bie

Berbrennung regulirt Werben fann unb
baS Brennmaterial auf baS Bollftän»
bigfte auSgenübt Wirb, hat fid) eine

gang bebeutenbe Äohlenerfparnih bis
gu 25 $rogent unb ffölfer, je nah ilmftänbeit ber ein»

gelnen Anlage, ^erauSgeftellt. @S fann jebe SM)le —
felbft Äot)lengruS — mit beftem ©rfolg berWenbet Werben.

7. Sa bie Aüdftänbe ait ©d)laden unb Stfche fid)
nicht feftfegen, fonbern fefjr lofe bleiben, ba bie fRaud)»
Züge fid) nur unbebeutenb berfdjmutsen fönneit unb ber
Äeffelftem fiel) ebenfalls nicht feftfetgt, fo ift bie ^Reinigung
ber mit Somtelet)=Neuerung berfe£)enen ßeffelanlagen eine

fehr einfache.
Borfteljenbe Angaben finb burch mehrjährige Beob»

aihtungen beWiefen unb Wirb für bie einzelnen B""fte,
inSbefonbere bie 9taud)berbrennung, abfolute ©arantie ge»

leiftet.
$ür jeben im Betrieb befinblid)en Äeffel fann eine

Sonnelet)»Neuerung fonftruirt unb ohne grofje Störung
in turner $eit montirt Werben, ©ie macht fich binnen
furger $eit aliein burch bie ©rfparung an Brennmaterial
bezahlt. ®er SfSreiS ift gegenüber anberen ©inrid)tnngen,
Welche bie IRauchoerbrettnuttg ober auch ttur Berminberung
begweden, g. B. l)öfw*e ©chornfteiue, Beräitbernng ber

Äeffelanlage ober Anbringung fompligirter nnb biffigil gu
behanbelnber Neuerungen, als fehr gering gu bezeichnen.

©enerelle ßoftenanfhläge werben foftenfrei auSgear»
beitet unb jebe AuSfunft bereitwilligft ertheilt.

®aüib ©rotte, Berlin ©.=20., 24.

Bearbeitung non (Blas.

Ilm ©laS gu feilen, bebient man fich "ach &®"t

„SDletallarbeiter" einer entfftrechenben harten, einfach fle®

hauenen freite unb benetjt biefelbe mit Bengin, Welches
mit Äamph« gefättigt ift ; bie Arbeit geht bann gang leicht
öon ftatten. Um ©laS auf einer Srehbanf zu brechfein,
befeftigt man eine mit Serbertin unb ftantpber befeuchtete
Neile in bem BBerfgeugftod. Um ©laSröhren fantig gu

Oterer Wasserausjatig zi/m /Cesse/

machen, bringt man fie auf einer harthörigen ©pinbel
an, inbem man eine eiferne ©tange mit ©pibe burch
einen Blod oon Jïirfcbbaum», ftaftatiien» ober Aljoraholg
treibt unb nun bie fläche einer einfach gehauenen N^le
in bem Sffierfgeughalter wie oben oerWenbet unb bannlangfam
breljt.

©ro^e Söher fönnen rafdj in ©laS eingefchnitten
Werben, Wenn man fich bagu eines röhrenförmigen ©tal)t»
WerfgeugeS mit hieb "ah Art einer freite auf ber hohen
Sfante ober mit 3äf)nen bebient.*) hiebei muh "tan aber
barauf achten, baS ©laS gut gu unterftüben, etwa an
Bleiblatten, um baS Brehen in Nolge ungleihen SDrudeS

gu öermeiben ; auh barf baS Serfgeug feine fehr fdmelle
Bewegung erhalten. 2öie oben eingefhmiert, läjgt fich
baS ©laS auf biefe SBeife leiht behanbeln. Um eS ober»

phlih ?" reinigen, Wirb fhWeflige ©äure unb Äaliumbi»
hromat empfohlen.

Derfcfyiebertes.

Zürcher fantonale ©etuerbehalfe. 2Bte mir fcf)on

früher mitgeteilt haben, würbe in ber legten Segember gum
erften SRale oeranftalteten AkilfnachtSauSftetlung ber fantonalen
®ewerbef)atle giemlich »iel üerfauft unb hegten bie AuSfteller
fcfjon bamalS bie Hoffnung, bah *>0" """ an bie ©ewerbefjatle
eine bebeutenbere SRoUe fpielen merbe als bisher, ba auch bie

Äreife ber SBohthabenben, fomohl ber ©tabt, als ber Umgegenb
unb ber Aachbarlantone bie AuSfteHung ftarf befugten. §ene

Hoffnung ift feither in erfreulicher 2Beife in ©rfüHung gegangen,
inbem ber Berfauf immer gröbere ®imenfionen annimmt, maS

natürlich auch t"* .Çanbioerter ermuthigt, immer fcljönere 2lr»
beiten gu liefern. ®aS bom ÄantonSrath aufgefteUte neue ®e»

merbehallereglement hat ebenfalls gur §ebung beS @efc£)äfteS

beigetragen. $ie burch baSfelbe öorgefchriebene erroeiterte

BrüfungSlommiffion, welche auS bem ®ireftor beS ©ewerbe»

*) Unter 3u0abe oon feinem @4|wir9el.
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wird, keine kalte Luft einströmen
kann.

3. Aus diesen Gründen und wegen
der starken Zirkulation, die selbst bei

unterbrochener Dampfentwickelung statt-
findet, ist die Gefahr der Explosion
ausgeschlossen, während der Dampf
sehr rasch produzirt wird, von hoher
und sehr gleichmäßiger Spannung und
außerordentlicy trocken ist.

4. Da die Kohlen von oben ausge-
schüttet werden, so erfordert diese Feue-
rungsanlage wenig Raum an sich so-

Wohl, wie für die Bedienung. Sie ist
überhaupt sehr viel zugänglicher als
andere, erfordert sehr wenig Aufsicht
und gestattet bequemeres und schnelles
Anheizen einerseits und Löschen ander-
seits, welches wenn nöthig momentan
erfolgen kann.

5. Die direkte und indirekte Heiz-
fläche wird wesentlich vergrößert, da

nicht nur keine Heizfläche verloren geht,
wie z. B. unter dem liegenden Rost
vonJnnenfeuerungen, sondern die ganze
Rostfläche selbst eine äußerst wirksame
Heizfläche wird.

6. Hieraus, sowie dadurch, daß die

Verbrennung regulirt werden kann und
das Brennmaterial auf das Vollstän-
digste ausgenützt wird, hat sich eine

ganz bedeutende Kohlenersparniß bis
zu 25 Prozent und höher, je nach Umständen der ein-
zelnen Anlage, herausgestellt. Es kann jede Kohle —
selbst Kohlengrus — mit bestem Erfolg verwendet werden.

7. Da die Rückstände an Schlacken und Asche sich

nicht festsetzen, sondern sehr lose bleiben, da die Rauch-
züge sich nur unbedeutend verschmutzen können und der
Kesselstein sich ebenfalls nicht festsetzt, so ist die Reinigung
der mit Donneley-Feuerung versehenen Kesselanlagen eine
sehr einfache.

Vorstehende Angaben sind durch mehrjährige Beob-
achtungen bewiesen und wird für die einzelnen Punkte,
insbesondere die Rauchverbrennung, absolute Garantie ge-
leistet.

Für jeden im Betrieb befindlichen Kessel kann eine

Donneley-Feuerung konstruirt und ohne große Störung
in kurzer Zeit montirt werden. Sie macht sich binnen
kurzer Zeit allein durch die Ersparung an Brennmaterial
bezahlt. Der Preis ist gegenüber anderen Einrichtungen,
welche die Rauchverbrennung oder auch nur Verminderung
bezwecken, z. B. höhere Schornsteine, Veränderung der
Kesselanlage oder Anbringung komplizirter und diffizil zu
behandelnder Feuerungen, als sehr gering zu bezeichnen.

Generelle Kostenanschläge werden kostenfrei ausgear-
beitet und jede Auskunft bereitwilligst ertheilt.

David Grove, Berlin S.-W., Friedrichstr. 24.

Bearbeitung von Glas.
Um Glas zu feilen, bedient man sich nach dem

„Metallarbeiter" einer entsprechenden harten, einfach ge-
hauenen Feile und benetzt dieselbe mit Benzin, welches
mit Kampher gesättigt ist; die Arbeit geht dann ganz leicht
von statten. Um Glas auf einer Drehbank zu drechseln,
befestigt man eine mit Terpertin und Kampher befeuchtete
Feile in dem Werkzeugstock. Um Glasröhren kantig zu

machen, bringt man sie auf einer hartholzigen Spindel
an, indem nian eine eiserne Stange mit Spitze durch
einen Block von Kirschbaum-, Kastanien- oder Ahornholz
treibt und nun die Fläche einer einfach gehauenen Feile
in dem Werkzeughalter wie oben verwendet und dann langsam
dreht.

Große Löcher können rasch in Glas eingeschnitten
werden, wenn man sich dazu eines röhrenförmigen Stahl-
Werkzeuges mit Hieb nach Art einer Feile auf der hohen
Kante oder mit Zähnen bedient.*) Hiebei muß man aber
darauf achten, das Glas gut zu unterstützen, etwa an
Bleiplatten, um das Brechen in Folge ungleichen Druckes

zu vermeiden; auch darf das Werkzeug keine sehr schnelle

Bewegung erhalten. Wie oben eingeschmiert, läßt sich

das Glas auf diese Weise leicht behandeln. Um es ober-
flächlich zu reinigen, wird schweflige Säure und Kaliumbi-
chromât empfohlen.

Verschiedenes.

Zürcher kantonale Gewerbehalle. Wie wir schon

früher mitgetheilt haben, wurde in der letzten Dezember zum
ersten Male veranstalteten Weihnachtsausstellung der kantonalen

Gewerbehalle ziemlich viel verkauft und hegten die Aussteller
schon damals die Hoffnung, daß von nun an die Gewerbehalle
eine bedeutendere Rolle spielen werde als bisher, da auch die

Kreise der Wohlhabenden, sowohl der Stadt, als der Umgegend
und der Nachbarkantone die Ausstellung stark besuchten. Jene
Hoffnung ist seither in erfreulicher Weise in Erfüllung gegangen,
indem der Verkauf immer größere Dimensionen annimmt, was
natürlich auch die Handwerker ermuthigt, immer schönere Ar-
beiten zu liefern. Das vom Kantonsrath aufgestellte neue Ge-
werbehallereglement hat ebenfalls zur Hebung des Geschäftes
beigetragen. Die durch dasselbe vorgeschriebene erweiterte

Prüfungskommission, welche aus dem Direktor des Gewerbe-

*) Unter Zugabe von feinem Schmirgel.
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Slug bent SBerïc: „Allegorien uttb fëmblente" o

mufeutttS, 2lrd)iteft äRüüer itnb aitS tüchtigen |>anbioerfertt boftctjt,
wetgt nänttich gum SBerfauf angebotene ©egenftänbe guriicf, bie nidft
gefdjntacïôoIX finb unb normtet auf rationelle äBeife auch bie
greife, fo baff man überzeugt fein barf, baff nur ißreiätoürbigeS
auSgefteÙt toirb. ®urd) bie SJÎittoirfung beê $ireftorâ beg ®c=
toerbemufeumS toirb ben ^»anbioerfem (Gelegenheit geboten, mit
bent ©etoerbemufeum, too fo oiel 9J?uftergUtigeS auSgeftetlt ift,
in {fiilftung gu bleiben. Heberbieg labet bie ißrüfutigSfommiffiott
bie £ianbtucrfer gu ihren ©i|uitgett ein unb mad)t fie auf ba§

aufmerffam, toa§ ihnen nocf) feijtt, urn itjrctt ©efchtttacf unb
itjre Siibung gu heben.

©erïad) u. ©djenï, SBien, 9)iarial)tlfcrftr. 51.

®a§ neue ^Reglement ^at aud) bie ©infithruttg eines 8i*
quibation3*<2aateê in 2luSfid)t genommen. ®erfeibe ift nun

feit Äurgcnt eröffnet toorben unb e§ toerben bort iticE|t ettoa

mangelhafte, fonbern bie tofifjrenb ber reglementarifdjen 91uS=

ftettungdbauer nicht öerfaufteit ©egenftänbe toährenb toeiteren

3 SKonaten auSgeftetlt unb gu bebeutenb hevabgefehten greifen
erlaffett. @S oerbient nodj h^'öorgehoben gu toerben,_ baff bie

SSertoattung toitnfcht, e§ möchten ihre oon Äuubcn aftfätlig be=

nterften ffehter, bie ben ©egenftcinben anhaften, mitgetheilt toerben,

bamit fie bie betreffenben ^anbraerfer auf biefetben aufmerffam
machen fann.

—
64

Aus dem Werke: „Allegorien und Embleme" v

museums, Architekt Müller und aus tüchtigen Handwerkern besteht,
weist nämlich zum Verkauf angebotene Gegenstände zurück, die nicht
geschmackvoll sind und normirt auf rationelle Weise auch die

Preise, so daß man überzeugt sein darf, daß nur Preiswürdiges
ausgestellt wird. Durch die Mitwirkung des Direktors des Ge-
Werbemuseums wird den Handwerkern Gelegenheit geboten, mit
dem Gewerbemuseum, wo so viel Mustergiltiges ausgestellt ist,
in Fühlung zu bleiben. Ueberdies ladet die Prüfungskommission
die Handwerker zu ihren Sitzungen ein und macht sie auf das
aufmerksam, was ihnen noch fehlt, um ihren Geschmack und
ihre Bildung zu heben.

Gerlach u Schenk, Wien, Mariahilferstr. 51.

Das neue Reglement hat auch die Einführung eines Li-
quidations-Saales in Aussicht genommen. Derselbe ist nun
seit Kurzem eröffnet worden und es werden dort nicht etwa

mangelhafte, sondern die während der reglementarischen Aus-
stellungsdauer nicht verkauften Gegenstände während weiteren

3 Monaten ausgestellt und zu bedeutend herabgesetzten Preisen
erlassen. Es verdient noch hervorgehoben zu werden, daß die

Verwaltung wünscht, es möchten ihre von Kunden allfällig be-

merkten Fehler, die den Gegenständen anhaften, mitgetheilt werden,

damit sie die betreffenden Handwerker auf dieselben aufmerksam

machen kann.
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©etoecbeberein tjiuirfj. 3» ber ttorlegten ©erfammlung
be§ ©eroerbeöereinS Qüric^, bie am SRittrood) ftattfanb, machte

©tabtratl) ©eftalozzi bie SRittljeilung, bag SRöbelfabrifant ©au»
mann in Jorgen bie Anregung gemacht habe zur ©infüf)rung
»on 8ehrroerfftätten für Holzarbeiter, welche fidj als ein

bringenbeS ©ebürfnig geitenb machen. ©8 ift nämtid) geber»

mann aufgefallen, bag bei ber legten SegrlingSprüfung eine ein»

gige SRöbelarbeit auSgefteöt roorben ift, roäfjrenb bie SBeifjnachtS»

auSftellung ben SSeroeiS lieferte, bag in 3ürid) auf tiefem @e»

biete ganz ©oigügticheS geleiftet roirb. ®aS ©eroerbemufeum
fjat bie grage an bie ^anb genommen, ba eS am eljeften im
gaH ift, Sefjrroerfftätten einzuführen. @8 beranlagte ben fan»
tonalen unb ben ftäbtifdjen ©eroerbeöerein zur SRitroirfung bei

biefer Angelegenheit. ©S rourbe nun eine Kommiffion zufammen»
gefegt auS ben Herren S3erc£)tholb »on ®halt»eii» SRöbelfabri»
tant Naumann als ©ertreter beS fantonalen ©eroerbeoeieinS,
auS ©d)reiner SBtabar als Vertreter beS h^ftgen ©eroerbeöereinS,
auS ©rofeffor SafiuS, ®ireftor SRüHer unb ©tabtratl) ©efta«
lozji. ©aurnann unb SBtabar fpradjen fich fofort für bie ©in«
füfjrung »on Sehrtocrfftätten auS. darüber hat man fich uod)
nid£)t geeinigt, ob nur fotcge Knaben aufgenommen werben follen,
bie fchon ein bis zwei 3al)re als 8eî)rling gearbeitet haben ober
ob ber ©intritt birett »on ber ©etunbarfc|ule h^' ftattfinben
foH; ebenfo gingen bie Meinungen auSeinanber in ber grage,
ob man im Anfang nur mit 6—8 Sehrtingen beginnen ober ob

man weiter gehen foU. ®a8 ©eroerbemufeum l)at bann ben

Auftrag erhalten, einen ©ntrourf auszuarbeiten auf ©runb ber
fc£)on bcftehenben ©inrichtungen anberer ©täbte. ^ebenfalls foil
noch int Saufe biefeS gaf)i'eS baS neue 3nftitut in'S Sebeit treten.
Herr Dîiebermann machte barauf aufmerffam, bag fchon feit
längerer 3<üt fo roenig Sehrlinge in 3üricf) baS ©cf)rctnerhanb»
roerf ergriffen haben unb baff in golge beffen auch bie meiften
AuSfteller in ber ©eroerbehafie frembe ©cgreiner feien, bie fich
hier niebergelaffen haben, ©r ift ber Anficht, bag man ben

Anfang mit z^h" Sehrtingen machen foHte, bie fchon etroaS

leiften tonnen unb macht ben SBorfcijlag, in bie näöhfte ©igung
ben ©chreinerfach»erein, ber biefer Sage mit feinen 50 2Rit»
gliebern in ben ©eroerbeüerein eingetreten ift, eittzulaben, bamit
er fich ebenfalls über bie Angelegenheit auSfpredje. Segterem
©orfdjlag rourbe beigeftintmt.

®aS fchroeizerifche ©eroerbegefeg, baS als zweites ®raf»
tanbum öorgelegt rourbe, ift tein »otlftänbigeS ©efeg, fonbern
nur ein erfter ißerfuch, ber »om ©orftanb beS fcgrocigerifcgen
©eroerbcöereinS ausgearbeitet rourbe unb nur baS SegrlingS»
roefen unb baS ©erhättnig z^ifchen Arbeitgebern unb Arbeitern
behanbclt. 9Ran gtng inbeg noch nicht auf bie einzelnen Ar-
tifet beS ©ntrourfeS ein, ba bie ©©reiner in ber heutigen ©igung
nicht anroefenb roaren unb »erfc^ob baher bie einläglidje ®t8»
fuffion auf bie folgenbe ©igung. §err Sîiebermann feilte mit,
bag man fchon feit 15 fahren im Kanton Zürich an einem
©eroerbegefeg arbeite unb baff bereits ein ©ntrourf Bora ©otf
»erroorfen roorben fei, ba er eine allzu auSgefprodjene foziat»
bemofratifdje Färbung gehabt habe, ©r glaubt nicht, bag ein
fchroeizerifcljeS ©eroerbegefeg z" ©taube fommen roerbe, ba bie

roelfche ©chroeig fchon ein ©eroerbegefeg beftge. ®af)er bringt
er barauf, bag ber 3ürd)er @eroerbe»erein energifcf) »erlange,
eS foHe ein tantonateS ©efeg gefchaffen roerben. ©in ©ntrourf
bazu fei im ©eptember 1886 »om fantonalen ©eroerbeöerein
mit groger SRefjrljeit angenommen roorben, aber bei ber ©eqie»

rung liegen geblieben. ©reugen unb Defterreidj befigen bereits
feit fahren ©eroerbegefege. ^err ^abläget ift hingen für ein
fdhroeigerifc^eS ©eroerbegefeg, ba baS fantonale fReferenbum ein
©eroerbegefeg unmöglich mache; auf eibgenöffifdhem ©oben roerbe
ein folcheS burchgehen, ba nodj^fein obtigatorifd)eS fReferenbum
heftete.

©om fchroeigerifcf»en ©eroerbeöerein ging eine 3ufcf)rift ein,
taut roetdjer berfctbe in ftetem SBadjfen begriffen ift unb jegt
fchon über 50 ©eftionen zählt.

gn bem ©erid)t über bie legte SehrtingSprüfung in 3ürich
»on ©tabtrath Koller rourbe mitgetheitt, bag bie 3ünfte bieS

gafjr bebeutenbe ©eiträgc an bie greife für bie Sehrlinge ge»
teiftet haben. gn betreff ber ©djulpriifung hob er heröor, bag
im 3eich»en gute Seiftungen zu »erzeidjnen, bag aber bie Seljr»

tinge in ben übrigen ©djutfächera auffallenb fdjlecht befdjlagen
roaren, baS zeigte fich befonberS im fRedjnen unb im Auffag.

neue ©rtjnljahr bec beutfdjeit fÇndjfrfjulc
für ®cedh§lec unb t8ilbfd)Utgec z« Seiênig beginnt
bieSmal mit einer alle ©rroartnngen Übertreffenben Anzahl »on
©d)ülern, inbem 30 Schüler bis fegt Bezeichnet ftnb unb eS

herrfegt baher in ben iRäumen ber l^achfchule eine erhöhte ®hä=
tigteit. ®er fRath ber ©tabt Seipzig hat auch 200 SRI. bem
iBorfipenbeu beS SachfdjutoereinS für einen ftrebfamen ärmeren
jungen ®redjSter übergeben, hoffentlich folgen auch anbere ©täbte
biefem frönen IBeifpiete, bamit nod) mehr Aermere roie bisher
ben ©enug beS Unterrichts unb AuSbilbung an biefer Anftalt
geniegen tonnen, zur ©hre ber fdjönen Äunft unb z»r ffeeube
für ärmere junge ®recgSler unb tBitbfcljniger. Allgemein er=
tennt man, bag ber heutige ©tanb ber ®red)8ler* unb S8ilb=

fchnigerfunft ganz anbere Anforberungen als früher »erlangt
unb bag auch ntit bem $opfe mehr als bisher mit ber £>anb
gearbeitet roerben mug, foH baS ©efchäft nutsbriugenb betrieben
roerben.

SaubmicthfchafH* 8unitcêau§ftcUunç| tu tSauttcu
(©achfen). S3om 7. bis einfchliegtid) 13. ©ept. 1887 finbet in
S9aupen eine »on ben 5 lanbroirthfd)aftli(hen ÄreiSBereinen beS

Königreichs ©achfen zu öeranftaltenbe lanbroirthfd^aftlicge SanbeS» |

auSftellung ftatt.
ffotgenbe ©ruppen tönnen »on beutf^en unb augerbeutfdjen

Sabritanten unb |ianblungen zur AuSftellung gebradjt roerben:

Sanbroirthfcgaftl. 3Rafd)inen unb ©eräthe ein»

fchlieglich bei SBebarfSartifel aller lanbroirthfdjaftlicgen 9îeben»

geroerbe unb bie in ber Sanbroirthfcgaft 35erroenbitng gnbenben
.gauSgeräthe unb groar: Kraftmafdjinen, ©äe», ©rnte», ®refd)»,
^einigungS» unb ©ortirmafchinen, ffutterzubereitungSmafdjinen,
9Rafchinen unb ©eräthe für ben SRolfereibetrieb, iföirthfchaftS»
unb Kntfchroagen, SRafchinen unb ©eräthe für Skennerei, SBrauerei,
ÜRütterei unb 3"9^o'» ©egenftänbe für bie £auSroirthfd)aft,
©arten» unb fforftgeräthe, ÎBaagen, pumpen unb ffsuerlöf^ge»
räthe, ©acte unb SBagenptahnen, thierärgtlicije Snftrumente, @e= i

räthe unb ^ilfSartitel ber fforftroirthfehaft unb beS SagbroefenS.
Sanbroirthfchaftliche ^ilfSftoffe, atS: jfuttcr» unb

®üngemittct, SJÎafcginenöl, geuerungSmaterial, Sehrmittet für |

Sanb» unb gorftroirthfehaft, ©arten» unb Dbftbau unb roiffen»
fchaftliche Seiftungen im engeren ©inne.

©egenftänbe, roelcge auf ben ®h'orfdjug IBezug haben.
bßlagmiethe roirb nur erhoben, foroeit für bie AuSfteHungS»

gegenftänbc gebecîter ober gebeefter unb gebielter Staunt »erlangt
roirb unb zroar pro Quabratmeter 1 refp. 2 9Rt. gür Sehr»
mittet roirb bJ3lagmiethe überhaupt nicht »erlangt.

®ie Anmelbungen finb an ben KreiSfelrctär, Sanbroirth»
fdjaftSfchulbireftor ©rugger in ©äugen zu richten.

$>ie @ttffc pber Stiele unferer ©ratpfaunen auS ©ifen
rnüffen eine ziemlidje Sänge befigen, bamit bie ©üben nicht zu
heig werben, ©rogbent fommen häugg ©erfengungen ber §änbe
»or, augerbem roirb ber ©djroerpunft zu weit an ben Stanb beS

©efägeS »erlegt, fo bag bie ©fannen bei bem geringften ©tog
fippen unb ihren lederen S»halt öeifcgütten. ®er lange ©tiel
ift überbem hinberlidj für baS ^antiren auf bem |>erbe unb
gerabe baburch ben fieberen ©tanb ber ©fanne gefährbenb. @it=
bert A. ©ermonb hat nun eine ©orrid)tung erfunben, roelcge
bie ©tiele an ©fannên »ollfommen überflüffig maegt unb baher
geroig fdjnelle ©erbreitung erfahren roirb. ®aS „^internationale
©atentbureau »on Sticharb SüberS in ©örlig" fdhreibt unS über
biefe ©rfinbung folgcnbeS : ®ie ©fannen werben mit glattem
fRanbe fjwgeftelft. ©in SBinfet reicht mit einem abgefladjten
©cfjenfel unter ben ©oben ber ©fanne, ber anbere ©chenfel beS

2©infetS ift an ber bem erften ©chenfel entgegengefegten ©eite
mit 3äljuen »erfeljen, bie mit folgen am ©nbe eines Rebels
forrefponbiren, ber in einem zweiten §ebet brehbar befeftigt ift;
ber legtere fagt mit einem Umbug über ben ©fannenranb unb
beibe |jebet roerben burch 3ufammenbrüden ihrer |>anbgriffe, ber
eine auf ben Stanb ber ©fanne, ber anbere gegen ben SBinfet
gepregt, welcher ben ©oben ftügt. ®aS SBerfzeug ift leicht für
bie tpantirung ber ©fanne an biefer angebracht unb ebenfo be»

quem roieber entfernt, fo bag feine ©eeinfrädjtigung beS iRaumeS

ftattfinbet.
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Gewerbeverein Zürich. In der vorletzten Versammlung
des Gewerbevereins Zürich, die am Mittwoch stattfand, machte

Stadtrath Pestalozzi die Mittheilung, daß Möbelfabrikant Bau-
mann in Horgen die Anregung gemacht habe zur Einführung
von Lehrwerkstätten für Holzarbeiter, welche sich als ein

dringendes Bedürfniß geltend machen. Es ist nämlich Jeder-
mann aufgefallen, daß bei der letzten Lehrlingsprüsung eine ein-

zige Möbelarbeit ausgestellt worden ist, während die Weihnachts-
ausstellung den Beweis lieferte, daß in Zürich auf diesem Ge-
biete ganz Vorzügliches geleistet wird. Das Gewerbemnseum
hat die Frage an die Hand genommen, da es am ehesten im
Fall ist, Lehrwerkstätten einzuführen. Es veranlaßte den kan-
tonalen und den städtischen Gewerbeverein zur Mitwirkung bei

dieser Angelegenheit. Es wurde nun eine Kommission zusammen-
gesetzt aus den Herren Berchlhold von Thalweil, Möbelfabri-
kant Baumann als Vertreter des kantonalen Gewerbevereins,
aus Schreiner Wladar als Vertreter des hiesigen Gewerbevereins,
aus Professor Lasius, Direktor Müller und Stadtrath Pesta-
lozzi. Baumann und Wladar sprachen sich sofort für die Ein-
führung von Lehrwerkstätten aus. Darüber hat man sich noch
nicht geeinigt, ob nur solche Knaben aufgenommen werden sollen,
die schon ein bis zwei Jahre als Lehrling gearbeitet haben oder
ob der Eintritt direkt von der Sekundärschule her stattfinden
soll; ebenso gingen die Meinungen auseinander in der Frage,
ob man im Anfang nur mit 6—8 Lehrlingen beginnen oder ob

man weiter gehen soll. Das Gewerbemuseum hat dann den

Auftrag erhalten, einen Entwurf auszuarbeiten auf Grund der
schon bestehenden Einrichtungen anderer Städte. Jedenfalls soll
noch im Laufe dieses Jahres das neue Institut in's Leben treten.
Herr Niedcrmanu machte darauf aufmerksam, daß schon seit
längerer Zeit so wenig Lehrlinge in Zürich das Schreinerhand-
werk ergriffen haben und daß in Folge dessen auch die meisten
Aussteller in der Gewerbehalle fremde Schreiner seien, die sich

hier niedergelassen haben. Er ist der Ansicht, daß man den

Anfang mit zehn Lehrlingen machen sollte, die schon etwas
leisten können und macht den Vorschlag, in die nächste Sitzung
den Schreinerfachverein, der dieser Tage mit seinen 50 Mit-
gliedern in den Gewerbeverein eingetreten ist, einzuladen, damit
er sich ebenfalls über die Angelegenheit ausspreche. Letzterem
Vorschlag wurde beigestimmt.

Das schweizerische Gewerbegesetz, das als zweites Trak-
tandum vorgelegt wurde, ist kein vollständiges Gesetz, sondern
nur ein erster Versuch, der vom Vorstand des schweizerischen
Gewerbevereins ausgearbeitet wurde und nur das Lehrlings-
wesen und das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
behandelt. Man gmg indeß noch nicht auf die einzelnen Ar-
tikel des Entwurfes ein, da die Schreiner in der heutigen Sitzung
nicht anwesend waren und verschob daher die einläßliche Dis-
kusston auf die folgende Sitzung. Herr Niedermann theilte mit,
daß man schon seit 15 Jahren im Kanton Zürich an einem
Gewerbegesetz arbeite und daß bereits ein Entwurf vom Volk
verworfen worden sei, da er eine allzu ausgesprochene sozial-
demokratische Färbung gehabt habe. Er glaubt nicht, daß ein
schweizerisches Gewerbegesetz zu Staude kommen werde, da die

welsche Schweiz schon ein Gewerbegesetz besitze. Daher dringt
er darauf, daß der Zürcher Gewerbeverein energisch verlange,
es solle ein kantonales Gesetz geschaffen werden. Ein Entwurf
dazu sei im September 1886 vom kantonalen Gewerbeverein
mit großer Mehrheit angenommen worden, aber bei der Regie-
rung liegen geblieben. Preußen und Oesterreich besitzen bereits
seit Jahren Gewerbegesetze. Herr Hablützel ist hingegen für ein
schweizerisches Gewerbegesetz, da das kantonale Referendum ein
Gewerbegesetz unmöglich mache; auf eidgenössischem Boden werde
ein solches durchgehen, da noch^kein obligatorisches Referendum
bestehe.

Vom schweizerischen Gewerbeverein ging eine Zuschrift ein,
laut welcher derselbe in stetem Wachsen begriffen ist und jetzt
schon über 50 Sektionen zählt.

In dem Bericht über die letzte Lehrlingsprüfung in Zürich
von Stadtrath Koller wurde mitgetheilt, daß die Zünfte dies
Jahr bedeutende Beiträge an die Preise für die Lehrlinge ge-
leistet haben. In Betreff der Schulprüfung hob er hervor, daß
im Zeichnen gute Leistungen zu verzeichnen, daß aber die Lehr-

linge in den übrigen Schulfächern auffallend schlecht beschlagen
waren, das zeigte sich besonders im Rechnen und im Aufsatz.

Das neue Schuljahr der deutschen Fachschule
für Drechsler und Bildschnitzer zu Leisnig beginnt
diesmal mit einer alle Erwartungen übertreffenden Anzahl von
Schülern, indem 30 Schüler bis jetzt verzeichnet sind und es

herrscht daher in den Räumen der Fachschule eine erhöhte Thä-
tigkeit. Der Rath der Stadt Leipzig hat auch 200 Mk. dem
Vorsitzenden des Fachschulvereins für einen strebsamen ärmeren
jungen Drechsler übergeben, hoffentlich folgen auch andere Städte
diesem schönen Beispiele, damit noch mehr Aermere wie bisher
den Genuß des Unterrichts und Ausbildung an dieser Anstalt
genießen können, zur Ehre der schönen Kunst und zur Freude
für ärmere junge Drechsler und Bildschnitzer. Allgemein er-
kennt man, daß der heutige Stand der Drechsler- und Bild-
schnitzerkunst ganz andere Anforderungen als früher verlangt
und daß auch mit dem Kopfe mehr als bisher mit der Hand
gearbeitet werden muß, soll das Geschäft nutzbringend betrieben
werden.

Landwirthschaftl. Landesausstellung in Bautzen
(Sachsen). Vom 7. bis einschließlich 13. Sept. 1887 finder in
Bautzen eine von den 5 landwirthschaftlichen Kreisvereinen des

Königreichs Sachsen zu veranstaltende landwirthschaftliche Landes-
ausstellung statt.

Folgende Gruppen können von deutschen und außerdeutschen
Fabrikanten und Handlungen zur Ausstellung gebracht werden:

Landwirthschaftl. Maschinen und Geräthe ein-
schließlich der Bedarfsartikel aller landwirthschaftlichen Neben-
gemerbe und die in der Landwirthschaft Verwendung findenden
Hausgeräthe und zwar: Kraftmaschinen, Säe-, Ernte-, Dresch-,
Reinigungs- und Sortirmaschinen, Futterzubereitungsmaschinen,
Maschinen und Geräthe für den Molkereibetrieb, Wirthschafts-
und Kutschwagen, Maschinen und Geräthe für Brennerei, Brauerei,
Müllerei und Ziegelei, Gegenstände für die Hauswirthschaft,
Garten- und Forstgeräthe, Waagen, Pumpen und Feuerlöschge-
räthe, Säcke und Wagenplahnen, thierärztliche Instrumente, Ge-
räthe und Hilfsartikel der Forstwirthschaft und des Jagdwesens.

Landwirthschaftliche Hilfsstoffe, als: Futter- und
Düngemittel, Maschinenöl, Feuerungsmaterial, Lehrmittel für
Land- und Forstwirthschaft, Garten- und Obstbau und wissen-
schaftliche Leistungen im engeren Sinne.

Gegenstände, welche aus den Thierschutz Bezug haben.
Platzmiethe wird nur erhoben, soweit für die Ansstellungs-

gcgenständc gedeckter oder gedeckter und gedielter Raum verlangt
wird und zwar pro Quadratmeter 1 resp. 2 Mk. Für Lehr-
Mittel wird Platzmiethe überhaupt nicht verlangt.

Die Anmeldungen sind an den Kreissekretär, Landwirth-
schaftsschuldirektor Brugger in Bautzen zu richten.

Die Griffe pder Stiele unserer Bratpfannen aus Eisen
müssen eine ziemliche Länge besitzen, damit die Enden nicht zu
heiß werden. Trotzdem kommen häufig Versengungen der Hände
vor, außerdem wird der Schwerpunkt zu weit an den Rand des

Gefäßes verlegt, so daß die Pfannen bei dem geringsten Stoß
kippen und ihren leckeren Inhalt verschütten. Der lange Stiel
ist überdem hinderlich für das Hantiren auf dem Herde und
gerade dadurch den sicheren Stand der Pfanne gefährdend. Gil-
bert A. Germond hat nun eine Vorrichtung erfunden, welche
die Stiele an Pfannen vollkommen überflüssig macht und daher
gewiß schnelle Verbreitung erfahren wird. Das „Internationale
Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz" schreibt uns über
diese Erfindung folgendes: Die Pfannen werden mit glattem
Rande hergestellt. Ein Winkel reicht mit einem abgeflachten
Schenkel unter den Boden der Pfanne, der andere Schenkel des

Winkels ist an der dem ersten Schenkel entgegengesetzten Seite
mit Zähnen versehen, die mit solchen am Ende eines Hebels
korrespondiren, der in einem zweiten Hebel drehbar befestigt ist;
der letztere faßt mit einem Umbug über den Pfannenrand und
beide Hebel werden durch Zusammendrücken ihrer Handgriffe, der
eine auf den Rand der Pfanne, der andere gegen den Winkel
gepreßt, welcher den Boden stützt. Das Werkzeug ist leicht für
die Hantirung der Pfanne an dieser angebracht und ebenso be-

quem wieder entfernt, so daß keine Beeinträchtigung des Raumes
stattfindet.



66 3Uuftrirte fdjœerçerifcfye £janbtüerfer«,5eitung.

£)ie alten SJauetnljäufer, t»ie ntan folrfje nodj Ijin
uub tuieber finbet tin Sanbe, trugen ob ber $au8tf)üre oft redjt
originelle $nfdjriften. 2Bir geben tjier einige, ernften unb brol*
ligen 3nljaltê:

®ieê §au§ ift mein unb boc^ nid)t mein,
®er »or mir mar, ê'mar aucl) nic|t fein,
®er ging l)inau§ unb idj t)tnein,
9?ad) meinem ®ob mitb'ê aucf) fo fein.

*
•i* H*

tßeffer Hein unb oljne ©Bulben,
2H§ grofj mit fremben ©ulben.

*
®a§ größte §au8 ift Hein,
®aê Heinfte §au§ ift meit,
SBenn bort regiert ber Schein
Unb f)ier gufrieben^eit.

Pereinstoefcn.

Sdpueijerifdjer <œd)rehtermeiftert>ereiH. ®aê pro=
»iforifcfje gentralïomite biefeê S3erein8 in 33afel pat bie 9Jîit=

gtieber ju einer lonftituirenben <Si£ung am ißftngftmontag nacp

güricp einberufen.

fragen
jur Beantwortung bott @ad)üerftänbigen.

29. 28er liefert Sraptftiften aller ®imenfionen?
A. F. in Sch.

80- 3Ber liefert Stunbfcpinbelmafcpinen neuefter Jton-
ftruftion? J- in U.

31- 2Ber liefert Heinere Utüplen ober Apparate jum 2)laljten
»on meinem guier? $u melcpem greife? B. in B.

32. 2Ber erfteüt mit ©arantie £>o l jj ement« S e bacb ung
unb ju raelcbem ^SreiS per Quabratmeter- Offerten fofort an

3 ©cperrer, ©cploffer, 2Bot)ll)a ufen (Sujern).
33. 2Beld)e girma liefert ©urten für gugjaioufien?

Sch. in S.

34. 28er liefert glafirte galyiegel (ein- ober mepr«

farbig, mie bie Slltfircperjtegel). A. in E.
35. 28er liefert ober fabrijirt Soprmafcptnen für 93iIb«

bau er jam Söiarmor bobren unb ju meinem Pßret§? J. in S.

36- 28er »erfertigt ©toclpämmer für IDlarmoriften unb ju
roelcbem fffreiâ? J- in S.

37. 28er liefert ober »erfertigt 39 i 1 b p a uerrafpein unb

geilen? J. in S.

21rttiPorten.

Sluf grage 26. Unterjeicpneter liefert bejüglidje garben.
g. Jlircppofer.i&tpner, Sujern.

3luf grage 27- ©peile 3Pnen mit, bafs ich lange baltbare

ïinte berfteUe jum 3«i<^nen ber 2Büf<be. ®r 93. SDierf,
©intenfabrif grauenfelb.

üluf grage 28 beebre icb micb 3P"en mitjutpeilen, bafî icb

fDlanometer unb 2Bafferftänbe für ade möglichen ßefjel rc

fabrijire unb ben Herren gntereffenten auf 'Änfrage gerne mit iPro»
Spelten unb SBreifen an Jpanb gebe. 3- ©• Ulmann,

fionftrutteur, Süritb-

Submissionswesen.

Mauer-Eratellun*.
Die Gemeinde Ennenda und Mitbeteiligte sind im Falle, eine Trocken-

Mauer von zirka 370 Meter Länge, zwischen dem sogenannten Kaltseitenwand
und dem Alpstaffel Bärentross (Heuboden) erstellen zu lassen. Uebernehmer
dieser Arbeit wollen ihre Uebernahms-Offerten bis und mit dem 16. ds. Mts.
schriftlich dem Herrn Präsident Oertli einreichen, bei welchem auch die
näheren Bedingungen eingesehen werden können.

Ennenda, den 7. Mai 1887.

Gotthardbahn.
Ausschreibung von Bauarbeiten.

Die Direktion der Gotthardbahn bringt hiemit die Arbeiten für Erstel-
lung eiuer Thalsperre in der Grünbachschlucht bei Flüelen sammt Erstellung
eines Holzzuges zur öffentlichen Ausschreibung. Die Arbeiten bestehen
1. in zirka 385 cbm. Fundamentaushub für die Thalsperre ;

2! in zirka 1063 cbm Trockenmauerwerk für die Thalsperre selbst ;
8." in zirka 260 cbm Trockenmauerwerk aus lagerhaften Bruchsteinen in hy-

draulisebem Mörtel fUr die Mauerkrone und
4. in zirka 140 Mark Weganlage für den Holzzug.

Diese Arbeiten sind zu Fr. 16,600 veranschlagt.

Die Baubedingnisse und Pläne können beim Oberingenieur der Gotthard-
bahn in Luzern (Bellevue) und beim Bahningenieur des I. Bezirkes in Erst-
feld eingesehen werden.

Der Vollendungstermin ist auf Ende Juni in Aussicht zu nehmen.
Die Offerten sind bis 20. lfd. Mts. bei der Direktion der Gotthardbahn

in Luzern einzureichen.
Luzern, den 6. Mai 1887. Die Direktion.

dotthardbahn.
Ausschreibung von Bauarbeiten.

Die Direktion der Gotthardbahn bringt hiemit die Bauarbeiten für Er-
Stellung einer Wagenremise auf dem Bahnhofe Erstfeld zur Ausschreibung.

Diese Bauarbeiten sind fo'gende: Voranschlag
1. Maurer- und Steinhauer-Arbeiten, inklus. Grabarbeiten

für die Postamente der Bundsäulen Fr. 2,688. 75
2. Sämmtliche Zimmerarbeiten sammt Wand- und Dach-

Verschalung „ 10,273. 34
3. Eindecken der Dachflächen mit Dachpappe „ 1,847. 34
4. Spenglerarbeiten für die Abtheilung des Tagwassers „ 782. 76

Zusammen Fr. 15,592. 19
Die Baubedingnisse, Pläne und Formularien für die Offerteingaben können

beim Oberingenieur der Gotthardbahn in Luzern (Bellevue) und beim Bahn-
ingénieur des I. Bezirkes in Erstfeld (Beamtenwohngebäude) eingesehen werden.

Die Offerten können insgesammt oder auf einzelne der oben angeführten
Arbeiten gestellt werden und sind bis 20. lfd. Mts. versiegelt bei der Direktion
der Gotthardbahn in Luzern einzureichen.

Luzern, den 6. Mai 1887. Die Direktion.
Strassen-Eratelluiig.

Ueber die Erstellung einer Strassen-Strecke, incl. Zementröhrenleitung,
sowie über Erstellung einer Biücke über den Rietbach aus Quader eventuell
aus Zementbeton wird hiemit Konkurrenz eröffnet.

Ausma8s und Bedingungen liegen beim Präsidenten der Baukommission,
Herrn Gemeinderath Krieg zur Einsicht, wohin auch Uebernahmsofferten für
einzelne oder die gesammte Arbeit bis spätestens den 20. ds. einzureichen
sind.

Rorschach, den 9. Mai 1887. Im Auftrage des Gemeinderathes:
Die Baukommission.

2lrbeitsnacf)tt>eis=£tfte.
îflfe 20 (£tg. per Seilt.

Offene Stellen
für: bei SJkifter:

2 tücfjtige Möbelfditeiner SB. SHitti, »alätfial (Solotburn).
1 flotter Rnabe als Sefitjunge gut griinblidien

»rlernung ber MöSelfdjirtinerei ®eotg (Sifgenbanner, Möbelfdjr.,
_ Qbttugmtjl.
2—3 orbentfidje 2Beifftattar6eiter ftarl ©obmer, föafner, SBieblfon

„ C3üricf)).
1 89ud)binber[el)rltng äßartfe, SBucfibtnbei, SBurgbotf.
SBlectitömiebe g. Mégebet, gabrifant, ®enf.
1 Sattler* u. Eapegiererlebrling ällbert gad), Marftgaffe, SBiet.
1 $tacf)maler 3. 290&, „g. 33ären", ©xinbeltoalb.
2 geübte Maurer Melchior Ramm, Maurer, gtlgbaeö.

(©laruS).
einige Malergeljilfen gg. Seng, Mater, Silltliätten.
20—30 Simmergefellen 8. (Sarnin, SBaumeifter in Sug.
2 tüchtige TCfjIen&auer (Shrift, ©pörri, 3ttiif)lenbaucr,

Dtten&ad) (3üridj).
1 Sffiagnergefelte grei, Sffiaaner, SBerned.
2 Matergebftfen a. be SBrteS, Mater, §eri8au.

©ttçftn, Kammgarne unb eOcbioté, für töerren=
unb Stnabenftciber, garantirt reine SBoIIe, befatirt unb nabeH
fertig, 130—140 ©m. breit, à ffr. 1. 95 ©t§. per ©He ober
ffr. 3. 25 ©t§. per ÜUleter bis ju ben f^tnerften Dualitäten
à gr. 4. 75 per ©He öerfenben in einzelnen ïlîetern, fowie
ganzen ©tütlen portofrei in'ê §au§ Oettinger ©o„ genraH
^of, $ürtd).

P. S. 3Pufter«ÄoHe!tionen bereitroiHigft franto u. neuefie
9Jîobebilber gratis.

Für Soliroiher.
Ein Möbelschreiner findet bei Unterzeichnetem auf polirte

Arbeit dauernde Beschäftigung-. Gl. Wagen, Schreinermstr.,
1135) Rheinstrasse, Schaffhansen.

Gesucht.
Ein junger, tiiehtiger Holzdrechsler findet dauernde Be-

schäftigung. Wo, sagt die Exp. d. Handwerker-Zeit. (1134

Zu verkaufen.
1 messingene Malschpumpe mit mess. Rohr.
2 Wasserpumpen,
1 Feldschmiede,
2 Ambos,
1 Schleifstein, 1,15 Meter Durchmesser,
1 ZlrkularsUge mit Eisengestell und Schlitten,
1 Bierpression,
1 Dengelmaschine,
2 KUhmaschinen (Howe u. Wehler-Wilson). (1133

Alles im besten Zustande und billigst bei
E, X. Waldnieler, Mechan., Rheinfelden.
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Die alten Bauernhäuser, wie man solche noch hin
und wieder findet im Lande, trugen ob der Hausthüre oft recht
originelle Inschriften. Wir geben hier einige, ernsten und drol-
ligen Inhalts:

Dies Haus ist mein und doch nicht mein,
Der vor mir war, s'war auch nicht sein,
Der ging hinaus und ich hinein,
Nach meinem Tod wird's auch so sein.

^
-i-

Besser klein und ohne Schulden,
Als groß mit fremden Gulden.

4-
H

Das größte Haus ist klein,
Das kleinste Haus ist weit,
Wenn dort regiert der Schein
Und hier Zufriedenheit.

Vereinswesen.

Schweizerischer Schreinermeisterverein. Das pro-
visorische Zentralkomite dieses Vereins in Basel hat die Mit-
glieder zu einer konstituirenden Sitzung am Pfingstmontag nach

Zürich einberufen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

29. Wer liefert Drahtstiften aller Dimensionen?
b7 in Lob.

39. Wer liefert Rundjchindelmafchinen neuester Kon-
struktion? 3. ja II.

31- Wer liefert kleinere Mühlen oder Apparate zum Mahlen
von weißem Zucker? Zu welchem Preise? ö. in U.

32. Wer erstellt mit Garantie Ho lzzement-Bedachung
und zu welchem Preis per Quadratmeter Offerten sofort an

I Scherrer, Schlosser, Wohlhausen (Luzern).
33. Welche Firma liefert Gurten sür Zugjalousien?

8ob. in 8.
34. Wer liefert glasirte Falzziegel sein- oder mehr-

farbig, wie die Altkircherziege». in lZ.

35. Wer liefert oder fabrizirt Bohrmaschinen sür Bild-
Hauer zum Marmor bohren und zu welchem Preis? ck. in 8.

36. Wer verfertigt Stockhämmer sür Marmoristen und zu
welchem Preis? ll. in 8.

87. Wer liefert oder verfertigt Bildhauerrafpeln und

Feilen? >1. in 8.

Antworten.
Aus Frage 26. Unterzeichneter liefert bezügliche Farben.

I. Kirchhoser-Styner, Luzern.
Auf Frage 27. Theile Ihnen mit, daß ich lange haltbare

Tinte herstelle zum Zeichnen der Wäsche. Dr B. Merk,
Tintensabrik Frauenseld.

Aus Frage 28 beehre ich mich Ihnen mitzutheilen, daß ich

Manometer und Wasserstände sür alle möglichen Kessel rc

sabrizire und den Herren Interessenten auf Anfrage gerne mit Pro-
spekten und Preisen an Hand gehe. I. G. Ulmann,

Konstrukteur. Zürich.

8ubni18 810118VS8SN.

Dis (lsmeinclo D n n en cl a un<i Mitbotbeilixte sivcl im ?allo, eine Iroeksn-
blauer von 2irka 370 blvtsr Dänxe, 2viseden clsm soxeuannten Xaltssitsnvanä
un<i ciem ^lpstakkol Lärentross (Heuboden) erstellen 2U lassen. Dsbsrnsbmer
dieser Arbeit vollen ibrs Dedernakms-Okkerteu bis uu<l mit dem 16. à bits,
sokriktlieb tlsrn Herrn ?räsidsvt Oertli einreiobsn, bei velobsm auob die
uäbsrsa Bedingungen eingeseben verd^n können.

Lnovnda, den 7. blai 1887.

vie Direktion der Dottbardbabn bringt bismit die Arbeiten kür LrstsI-
lunss siuer ^kalsperre in der Drünbaebsedluobt bei Il'Iüelsn sammt Drstellun^
eines Hol22ux«s 2ur oklentlioben ^ussekreibuo^. Die Arbeiten besteken
1. in 2irks 335 odm. kundamentauskub kür die Ibalspsrre;
2 in 2irka 106S ebm ?rooksnm»uervsrk kür <lis ^balsperro selbst;

in sirka 250 ebm ^roekenmausrvsrk aus laxerkakten Lruobstsiosn in bzk-

àuli-cbem Mörtel ru, Sis blausrbrous uuâ
4. in zirka 140 blark bVessanlage kür den Hol22UA.

vis-o -strdsitsn -ia-l -u x-. IS,5V0 vsransodlagt.

2. sämmtliobs Zimmerarbeiten sammt ^and- und Daob-
VorsokaluvK ^ 10,273. 34

3. Dindeoksn der DaebLäeben mit Daobpapps ^ 1,847. 34

cler Dottbardbabn in Du2srn 6in2ureioksn.
Dusern, den 6. blai 1887. Die Direktion.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 29 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

2 tüchtige Möbelschremer B. Rütti, Balsthal <Solothurn>.
1 starker Knabe als Lehrjunge zur gründlichen

Erlernung der Möbelschreinerei Georg Giezendanner, Möbelschr.,
^ Oberuzwyl.
2—3 ordentliche Weikftartarbeiter Karl Bodmer, Hafner, Wiedtkon

(Zürich).
1 Buchbinderlehrling Th. Maritz, Buchbinder, Burgdorf.
Blechschmiede E. Msgevet, Fabrikant, Genf.
1 Sattler- u. Tapeziererlehrling Albert Fach, Marktgasse, Viel.
1 Flachmaler I. Boß, „z. Bären", Grindclwald.
2 geübte Maurer Melchior Kamm, Maurer, Filzbach.

(Glarus).
Einige Malergehilfen B. Benz, Maler, Altstätten.
20—so Zimmergesellen L. Garnin, Baumeister in Zug.
2 tüchtige Mtthlenbauer Christ. Spörri, Mühlenbauer,

Ottenbach (Zürich).
1 Wagnergeselle Frei, Wagner, Berneck.
2 Malergehilfen A. de Bnes, Maler, Herisau.

Buxkin, Kammgarne und Cheviots, für Herren-
und Knabenkleider, garantirt reinc Wolle, dekatirt und nadel-
fertig, 130—140 Cm. breit, à Fr. 1. 95 Cts. Per Elle oder
Fr. 3. 25 Cts. Per Meter bis zu den schwersten Qualitäten
à Fr. 4. 75 per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger A Co., Zenral-
Hof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko u. neueste
Modebilder gratis.

bllu NiZbeisodreluer bucket bei Outgrssiebustom auk polirts
Arbeit ckausrucks LesedüktiKuuA. 0. Vuxen, 8obroiuermstr.,
1135) llbeiustrasss, 8vd»llduus«u.

(DSSuelit.
Mu fuuAer, tiivdttxor llok^ckreeksler ünckst ckausrucks Ls-

sobàkttKuuA. Vo, sagst àis Lxp. ck. Hs.uckvsrbsr-2eit. (1134

vvr!i»U»Lvi».
1 msssiuxvne àlsodpumpe mit wsss. Robr.
2 Vusserpumpeu,
1 I'slcksodwiecke,
2 timdos,
1 Sedleltstelu, 1,15 Netsr Ourebmesssr,
1 2lrkularsllxv mit lZiseuxestell uuck 8obUtteu,
1 llierprvssiou,
1 Neuxelmusvliiue,
2 Klldmusvdiaoi» (Horvs u. Vsklsr-Vilsou). (1133

^.Iles im besten 2usts.ucks uuck billigst bei

r. lileobau
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